
DIE KATHEDRALE ALS BRAUT CHRISTI.

HEINRICH 11. UND DIE BAMBERGER DOMWEIHE 1012

Bernd Schneidmüller

A
m 6. Mai 1012 gelangte das ehrgeizigste Stiftungspro ­

jekt Heinri.chs IL I zum krön~nde~ sakrale~ Ab~~hluss. M~t

der überwiegenden Mehrheit seiner Erzbischofe und BI­

schöfe nahm der Köni g an der glanzvollen Weihe der Bamberger

Kathedrale und ihrer acht Altäre teil.2 Der Tag war programmatisch

gewählt: kein Sonntag, kein Festtag im Kirchenjahr, sondern ledig­

lich ein scheinbar unbedeutend er Dienstag mitten in der Woche.

Doch der 6. Mai war der Geburtstag des Herrschers, der seit Jah­

ren seine allergrößte Sorgfalt auf die Einr ichtu ng und Förd erung

des Bistums Bamb erg verwandt harte.'

BischofThietm ar von Merseburg, der wichtigste Geschichtsschrei­

ber jener Zei t," hielt in seiner Chro nik den Grund für die Auswahl

des Weihetags fest: "weil es der Geburtstag des Königs war" tnata­

licius regis dies) . Und über der Zeile trug er später noch nach: "und

er begann gerade sein 35. Lebensjahr" (et xxxv. iam inciperet an­

nus) .5 Obwohl Thietmar zu den engsten Gefährten Heinri chs II.

gehörte, nahm ihm die Geschichtswissenschaft diese Altersangabe

nicht ab. Mehrheitlich wird vermutet, dass Heinrich II. am 6. Mai

973 - sinnfälliger Weise genau einen Tag vor dem Todestag Kaiser

Otros des Großen (gestorben am 7. Mai 973 in Memleben) - ge­

boren wurd e und am Bamberger Weihetag sein 40. Lebensjahr be­

gann. Wir können nicht sicher entscheiden, was für die Ermittlung

von Heinri chs Lebensalter stichhaltiger ist: Thietmars Angab e oder

die Stilisierung einer direkten herrscherliehen Kontinuität von Ot­

to dem Gro ßen auf Heinri ch II. Darüber darf indes nicht verges­

sen werden, wie sensationell die Notiz ist. Denn von den meisten

Herrschern des früheren Mittelalters kenn en wir die Geburtsdaten

gar nicht. In einer Epoche, die den Todestag des Christen als seinen

eigentlichen Geburtstag (diesnativitatis) ins himmlische Leben be­

griff, wurden die Sterbedaten in dicken Foliante n aufgeschrieben

und jeweils an den Jahrtagen erinnert, nicht etwa die Geburtstage.

Vor diesem Hintergrund erst wird die Meldung Thietm ars und die

Auswahl des Herrschergeburtstags für die Bamberger Domweihe so

bedeutsam.

Abb. 1 Heinrich 11. und Ktmigunde mit dem Modelldes Domes, Widmungs­
bild "Vita Heinrici", um 1110 (SBB, RB. Msc. 120, fol. 1u)

Träger der Erinnerung

Thietmar von Merseburg schrieb als Augenzeuge. Die gesamte Elite

(omnis primatust des Reichs war 1012 in Bamberg versammelt.

Durch die H ände des Patriarchen Johannes IV. von Aquileia (983/4­

1019) und von mehr als 30 anderen Bischöfen wurde die Kathedra­

le als Braut Christi (sponsa baec Christi) geweiht. ,,Auch ich Sünder

(ego peccaton war zugegen und fand sie in allem so prächtig, wie es

sich für den höchsten König gebührt." Chri stus und der Bamberger

Dom - der höchste König und seine Braut: Diese Metaphorik trägt

die Deutung des Zeitgenossen über ein Jahrtausend bis zu uns he­

rüber. Im Kreis seiner Bischöfe ließ Heinrich 11. dann noch Streitig­

keiten um Bischöfe verhandeln." Und am Ende blitzte der persön­

liche Triumph des C hronisten auf: "Ich selbst erh ielt die Zusage zur

Wiederherstellung meines Sprengels." So stand am Ende des Barn-

Abb. 2 Siegel des ersten Bischofi Eberbard (StABa)
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berger Gründungsakts die Erne ueru ng des königlichen Will ens, das

unter Otto II. untergegangene und durch Heinrich 11. wieder errich­

tete Bistum Merseburg vollumfänglich wieder herzustellen. '

Auch wen n Thierrn ar dem Ereign is am nächsten stand, ergänzen

ande re Stim me n un ser W issen. Di e Bamberger Weih en otiz, auf

d ie gleich zurückzuko m me n ist, nennt 45 an wesende Bisch öfe.

Di e Quedlinburger Annalen wissen von 36 Bischöfen , melden

vo r allem abe r di e Präsen z zwe ier Schwes te rn, der Äb t issin ne n

So ph ia von G andersh eim und Adelhe id von Quedlinburg. Ihr

Auftritt beim königlichen Freudenfest (regium gaudium) gereich­

te zum besonderen Schm uck des kaiserlichen Hoftags (insigne de­
cus imperatoriae aulaei." Sophia und Adelheid waren T öchter von

Kaiser Otto 11. (97 3- 983 ) und Kaiserin Theophanu (t 991 ) und

damit Schwestern von Heinrichs Amtsvorg änger Kaiser Otto III.

(983- 1002) . Der konzeptionelle Wandel von Otto III. zu H ein ­

rich 11. , der vor allem einen Wechsel der herrschaftlichen Schw er­

punkte mit sich brachte, wurde häufig diskutiert." 1002 hatte der

Konsens der kai serlichen Sch western den Herrsch aft santritt

H einrich s 11. begleitet . D er Auftritt beider Äbtissinnen setz te

auch ihr e Zustimmung zur Bamberger Gründ ung eind rucksvoll

in Szene . D agegen wird d ie Anwesenhei t von Kunigunde, der

Ge ma hlin des Stifters, bei der Domweih e 101 2 an kein er Ste lle

erwä hn t.

Di e Hildesh eimer Annalen aus der Mitte des 11 . Jahrhunderts

nannten den Dombau als eine vorne hme und besondere Anstren­

gung des Königs; die Weih e hätte Bischof Eberha rd I. von Bam­

berg (1007- 104 0) mit Zustim m ung und Zusammenkunft aller

Bischöfe die sseits der Alp en vorgeno m me n (Abb. 2) .10 Au ch an­

dere C h ro nisten hielten di e Nachricht von der Domweih e fest .

Bald verform ten mittelalterliche Quellen die Erinnerung an gro ­

ße Bamberger Anfänge. Ihre Meldungen können nicht mehr als

Beleg für die Wirklichkeit des Weihetags von 1012 gelesen wer­

den , sonde rn als Zeichen für seine Wirkung. Wipo, H ofkapellan

und C hronist Kaiser Konrads II. (10 24-1039 ), begann sein Werk

(ents ta nde n zwische n 1040 und 1046) mit dem To d

H einrichs 11. und seiner Grabl ege in Bamberg. D ort hätte er mit

gutem Eifer und Ans tre ng ung ein Bistum eingerichtet, ausge ­

zeic h ne t durch allen kir chlich en Schmuck. Selbst Pap st Ben e­

d ikt VII I. (10 12- 1024) wäre nach Bamberg zur Kirchweih e ge­

kommen und hätte das Bistum durch Privilegien gesichert. H ein­

rich 11., der Herrscher oh ne Nachko m me n, wusste gew iss, wie

nöt ig di e Rechtssich erung seine r Bamberger Gründung wa r. Re­

flexe vo n der Begehrlichkeit des kaiserli ch en Nachfolgers und

von der Gefäh rdung Bambergs haben sich erhalten. " Indes: Papst

Benedikt VIII. hätte d ie Bamberger Domweihe 101 2 gar nicht

vorne hme n können. D am als war no ch sein Vorgänger Sergiu s IV.

im Amt, der am 12. Mai 101 2 versta rb. Benedikt kam auf kai­

serliche Einladung erst 1020 nach Bamberg, um dort die Stifts­

kirche Sr. Stephan zu weih en . Di eses Zusammenwirken von Kai­

ser und Papst zugunsten der Bamberger Neugründung grub sich
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so tief in die Erin ne ru ng ein, dass Wipo im Papst irrtüml ich auch

den Konsekrator des Doms erblicken wo llte.

Das tat au ch der aqui tanisc he Geschich tssch reiber Ademar vo n

C ha ba n nes (t 1034). Er war gu t über Bam bergs Anfänge "im

deu tschen Land" informiert und verme rkte die Bamberger Dom­

we ihe zu Eh ren der Gottesm utter Maria d u rch Papst

Benedikt VIII. und di e Zuweisung von Spre ngeln benachbarter

H eid en zum Zweck ih rer Bekehrung. F Noch die um 1200 ent­

stande ne Lebensbesch reibung der Kaiserin Kunigunde blieb im

Hinblick auf das päpstl iche W irken am Bamberger Bistu m etwas

und eutlich." Wac hsende r zeitl icher Abstand konnte Großes dann

noch größ er erscheinen lassen: Die Tatenbesch reibunge n der H al­

berstädter Bisch öfe hielten im 13. Jahrhundert fest , dass H ein­

rich 11. zur Bamberger Domweih e Papst Benedikt VIII. sowie 82

Bischöfe eingelade n hätte."

Aus dem Ges tr üpp verwirrende r Meldungen bahnt ein besonde­

rer Text gute Wege zum Bamberger Gesc he he n vom 6. Mai 101 2.

Es handelt sich um eine n ausfüh rliche n lat eini sch en Wei he be­

richt, der di e ach t Altä re des Bamberger D oms m it Patrozin ien

und n ied ergelegt en Reliquien sowie d ie acht Konsekrato ren

nennt. 15 Der Text wurde vermutlich zwischen 1021 und 1024 ver­

fasst. D afür spr ich t, dass Pat riarch Johannes IV. vo n Aquileia

(983/4- 1019) und Erzbischof H er ibert von Köln (999-1 02l) als

Versto rbene anges proc he n sind (pie memorie / venerande memo­

rie), H einri ch 11. (t 1024) aber noch nich t . Ga nz konsequent ist

diese T hese n icht, weil auch andere Kon sekratoren wie Erzbischof

Megin gaud vo n Tri er (1 008-10 16) , Erzbischof Erka nba ld von

Mainz (1011 -1021 ), ErzbischofTagino von Magde burg (1004­

101 2) bis 1021 versta rben, oh ne dass dies verme rkt wo rde n wä­

re. Di e Amtsdaten der anderen bei der Weihe Mi twi rkenden - Bi­

schof Eberh ard von Bamberg (1007-1040 ), Erzbischof H artwig

von Salzburg (99 1-1023) od er Ascheri cuslAn astasius, Erzbischof

der Unga rn (1000101- ca. 1036) - helfen nicht weit er. Immerhin

gewinnt man einen vagen Anha ltspunkt fü r die Ni ederschrift des

Weiheberichts. D ieser Text ist nicht im Origin al, sonde rn erst in

eine r spä ten Absch rift auf un s geko m me n. Zw ische n 14 55 und

1471 trug ein unbekannter Kopi st den Weiheberich t in eine litur­

gische Handsch rift aus dem 14. Jahrhundert nach (Sraatsbiblio­

thek Bamberg, Msc. Lir, 64, fol. 64r-v) . D ieser Codex enthielt

zu näc hst eine n Kalend er (fo l. 3 r-8v), ein Psalterium (1328, fol.

63 r) und H ymnen fü r das Kirchen jah r. Spä tere H ände des

15. Jahrhunderts fügten - neben anderem - auf d rei frei geb lie­

ben en Seit en am Schluss des Buchs eine n Text über d ie H eiligen

Petrus und Paulus (1455 , fol. 64 r), den Weihebe richt sowie Ver­

se auf Heinrich 11. (147 1, fol. 64v) an . Andere Einträge (fol. 1r~

2r, 9r ) deuten daraufhin , dass H einrich von Rabenstein (14 73 als

dominus meus, fol. 1r) das Buch benurzre. "

Diese vielen Hinweise zur Überli eferung zeigen, wie im Mittel­

alter Erinnerung ents ta nd und wie heute historisches Wissen zu­

sammengeset zt wird. Di e ch ro n ikalische n Ze ug n isse über di e
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Altäre nach Ben z,
Untersuchunge n zur Bedeutun g der Kirchweihe unter Teilnahme der deuts chen Herrscher im hohen Mittelalter.

Dieser Eröffnung folgen ach t Abschnitte, welche die Lage der

acht Domalt äre. ihren Konsekrator, die Patrozinien und die Reli­

quien nenn en. Die Reihung von West nach Ost folgt nicht unbe­

dingt der Bedeutung der Altäre oder der zelebrierenden Kirchen­

fürsten, sondern den räumlichen Gegebenh eiten im Dom. An ers­

ter Stelle steht freilich der Altar im Westchor, "der in dieser Kirche

der vorrangige und hauptsächliche Altar ist", geweiht vom ersten

Bamberger Bischof Eberhard "zu Ehren der heiligen und unteilba­

ren Dreifaltigkeit und des heiligen und siegreichsten Kreuzes sowie

zu Ehren der heiligen Apostel Petrus und Paulus und aller Apostel

und des heiligen Kilian und seiner Gefährten". Damit tritt der

Westchor als liturgisch vornehmster Teil der Doppelchoranlage her­

vor. Die eher ungewöhnli che, wenn auch nicht einzigartige Bevor­

zugung des Westens wird als Zit at der ebenfalls gewesteten römi­

schen Peterskirche interpreti ert . Die Trinität, das Kreuz, die Apos­

telfürsten sowie alle Apostel schmücken den Hauptaltar der Kathe­

drale. Auch der Frank enapostel Kilian mit seinen Gefährten ist

nicht vergessen, vielleicht ein Tribut an das fränkische Land und an

das Würzburger Bistum, aus dessen Sprengel die neue Bamberger

Diözese hervorging. Doch Kilians-Reliquien erlangte Bamberg von

den Würzburger Konkurrenten nicht. Stattdessen barg der Haupt­

altar herausragende Apostel- und Christusreliquien , dazu die gan­

zen Körper des heiligen Papstes Gaius und des heiligen Märtyrers

Hermes mit Stücken von Cosmas und Dam ian.

Von der liturgischen Bedeutung her hätte man an zweiter Stelle den

Hauptaltar im Ostchor erwartet. Ihn weihte Erzbischof Erkanbald

von Main z als Met ropolit und vornehmster Kirchenfürst im Reich

nördlich der Alpen auf die Gottesmutter Maria, den Erzengel Mi­

chael und alle himmlischen Kräfte sowie auf den heiligen Georg.

\

Abb. 3 Der Bamberger Heinrichsdom und seine Altäre, Umzeichnung nach
Weinjitrter, Heinrich 11.

Das Heil an der Regnitz

Dom weihe 101 2 sind schütter. Sie bieten wechselnde Teilneh­

merzahlen und nennen nicht einmal einen eindeut igen Weih e­

titel des Bamberger Dom s. Gewiss übertrifft die Zusammenstel­

lung immer noch un sere Kenntnisse anderer Domweih en des

9./ 10. Jahrhundert s. Aber erst der ausführliche Weihebericht lie­

fert entsche ide nde Informati on en: über die geistlichen Hand­

lun gsträger und über die Versammlung kostbarster Reliqu ien im

slawisc hen M ission sgebi et an der Ostgrenze des Reichs. Es ist

Glück wie Zufall zugleich, dass der bedeut same Text nur in einer

Abschr ift auf un s gekomme n ist, etwa 450 Jahre nach dem Fest­

akt ents tanden. So bewahrte der Bamb erger Kleru s die Erinne­

rung an die große n Anfänge unter Heinrich II. Die genaue Text­

ana lyse erweckt kein e Zweifel an der Zuverlässigkei t. Also besit­

zen die Wo rte des Weiheberichts - trotz ihrer späten Üb erliefe­

rung - hohe Authent izität.

Kunde von dieser gewalt igsten Sammelleistung Heinrich s 11. für

sein Bistum gibt der Weihebericht , der gleich zu Beginn die persön­

liche Anteilnahme des Herrschers herausstellt: "Im Jahr der göttli­

chen Fleischwerdun g 1012 veranlasste der christlichste König Hein­

rich 11. am O rt Bamberg, den er zuvor auf Eingebung Gottes zum

Bistum erhoben und mit aller irdischen Fülle überreich ausgestat­

tet hatte, die Kirchweihe. Dieser wohnte er selbst bei mit allen, die

er herbeirufen konnte. Deshalb wurde am 6. Mai die Weihe von 45

Bischöfen nach dieser O rdnung gefeiert ."

Seit 1007 wies Heinrich 11. seiner Bamb erger Bistumsgründung

Schätze in Fülle zu: G üte r und Rechte in weiten Teilen des ost­

fränkisch-de utsche n Reichs, Bücher und Scha tzkunst aus den

besten Werkstätte n, alles von un ermesslichem Wert. Sein größ ­

tes Geschenk aber war wohl der grandiose Reliquienschatz, der

am 6. Mai 101 2 in den acht Altä ren des Bamb erger Dom s nie­

dergelegt wurde. I? Das Grenzland am oberen Main war arm an

Reliquien lokaler Märtyrer oder Bekenner. Deshalb trug der

Herrscher von überall her heilige Gebeine oder Gegenstände, die

in enge r Verbindung zu den Heiligen standen, zusamme n. Die

Reliqui en frömmigkeit des Mi ttelalters betrachtete diese "Über­

bleibsel" als sinnfälligen Abglanz des Heils auf Erden und rück­

te sie deshalb ins Zentrum kultischer Verehrung."

Sto lz präsentierte der Weiheberich t di e bedachtsam gewählte n

Ti tel der Patrozinien sowie die Fülle der in den Domaltären be­

sta tteten Reliquien. Die neuere Forschung zur Bamberger Bis­

turn sgründung und -ausstatt ung interessiert e sich vor allem für

H einrichs Sche nkunge n von G ütern , Büchern oder sakra ler

Kunst. " Dabei wurde das für die Ze itgenossen weitaus Wichtigs­

te etwas vernachlässigt, nämli ch die Ausstatt ung mit Reliquien,

die ein Stück vom Himmel an der Regnitz aufschei nen ließen .l o
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1 Choraltar (W)

Konsekrator : Bischof Eberhard von Bamb erg

Patrozinien: HI. und unteilbare Dreifaltigkeit, hl. und sieg­

reichstes Kreuz, hl. Apostel Petrus und Paulus und alle Apostel,

hl. Kilian und seine Gefährten - Reliquien: Von der Kette des

hl. Petru s, vom Blut des hl. Apostels Paulus; Reliqu ien der

hl. Apostel Johann es (Apostel und Evangelist), [acobus, Andre­

as, Thornas, Philippus und jacobu s, Barrho lomaeus, Barnabas;

vom Schweißtuch des Herrn , vom Grab des Herrn , von den San­

dalen des Herrn , vom Holz des Herrn , vom Blut des Herrn , die

ganzen Körper des hl. Papstes Gaius und des Märtyrers Hermes;

Reliquien des Cosmas und das Haupt des Dam ian

2 Rechter Seitenaltar (W)

Konsekrator: Erzbischof Heribert von Köln

Patrozinien: HI. Bekenner Silvester, Gregor, Amb rosius - Reli­

quien: Vom Stab des hl. Apostels Petrus, von den hl. Bekennern

Silvester, Martin, Eucharius, Maximinus, Paulinus, Ambro sius,

Magnu s, Crescencius, Epiphanius, Decencius, Florencius, Bi­

schof Laurencius, Maurencius und Juvenianu s

3 Linker Seitenaltar (W)

Konsekraror: Erzbischof Megingaud von Trier

Patrozinien: H I. Märtyrer Dion ysius, Rusticus und Eleutherius,

Laurencius, Hippolyt und Vitus - Reliquien: Von den hl. Mär­

tyrern Laurencius, Xystus, Felicissimus, Agapit , Hippolyt, Pan­

cracius, Nereus und Achilleus, Virus und Modestus, Tiburcius,

Bonifacius, Oswald, der sieben Brüder, Chrysogonus, Urban,

Abdon , Vitalis, Nabor, Senesius

4 Kreuzaltar

Konsekrator: Patriarch Johannes von Aquileia

Patrozinien: HI. Kreuz, hl. Erzmärtyrer Srephan - Reliquien: Von

dem in einem Stück gewirkten Rock des Herrn , von der Dornen­

krone, vom Körper und Blut des Herrn (geweiht von Papst johan­

nes III.), des hl. Erzmärtyrers Stephan, A1exander, Evencius, Theo-

Reliqui en der Jungfrau Maria und zahlreicher anderer heiliger

Jun gfrauen sind neben Überresten des heiligen Johann es des Tä u­

fers, des Märtyrers Georg oder von Justus und Simeon niederge­

legt. Perrus und Georg haben sich bis heu te als die hauptsächli­

chen T itelheiligen des Bamb erger Doms erhalte n. Doc h der Wei­

hebericht ordnet diese Konsekration erst an die fün fte Stelle und

beschreibt zuvor die beiden Seitenaltäre des westlichen Altars so­

wie den Kreuzaltar.
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dul, Pancracius, Stephan (Papst und Märtyrer), Sigismund, des Sol­

daten Romanus, des Märtyrers Maximus, Mauricius

5 Choraltar (0)

Konsekrator: Erzbischof Erkanbald von Mainz

Patrozinien: H I. Gottesgebärerin Mari a, hl. Erzengel Michael,

alle himmlischen Kräfte, hl. Märtyrer Georg - Reliquien: Vom

Kleid der hl. Maria, vom Blut des hl. [ohannes des Tä ufers, des

Märtyrers Georg, vom Arm des jusrus, von Symeon, von den

hl. Jungfrauen Lucia, Cec ilia, Agarha, Walburga, Margarera,

Crescencia, j uliana , Verena, Tecla, Anastasia, Perpetua, Feliciras,

Cancianilla, Speciosa, Modesta, Irminia

6 Rechter Seitenaltar (0)

Konsekrator: Erzbischof Hartwig von Salzburg

Patrozinien: HI. Nikolaus, Adalbert, Emmera m, Wenzel, Ru­

pert , Erhard - Reliquien: Vom Bekenn er Burchard, vom Beken­

ner Rupert, von Erhard, Severin, Panraleon , vom Märtyrer Wen­

zel, von Wunibald, Gallus, Othmar, Co lumban, Ulrich, Bricci­

us, vom Bekenn er W icbert , vom Bekenner Severus, vom Beken­

ner Valentin, vom Märtyrer Adalbert

7 Linker Seitenaltar (0)

Konsekrator: Erzbischof Tagino von Magdeburg

Patrozinien: HI. Blasius, Lamb ert und Erzmärtyrer Srephan ­

Reliquien: Vom hl. Erzmä rty rer Srephan, von den Märtyrern

Cyriacus, Christopho rus, Satuminus, Anasrasius, Innocenz, Ap­

pollin aris, Blasius, Lamb ert , Mau ricius, Coe lesrin, Donarus,

Cancius, Ca ncianus; Cancianilla

8 Krypta-Altar

Konsekrator : Erzbischof Ascherius der Ungarn

Patrozinien: HI. Bekenn er Hilarius, Remigius, Vedastus ­

Reliquien: Von den hl. Hilarius, Remigius, Germanus, Vedastus,

Amandus, VindemiaIis, Columban, vom Mönch Macharius, von Me­

dardus, Bertinus, Briccius, Ragnulf, Leodegar, vom Grab des Herrn

Den recht en Altar des westlichen Chors weihte Erzbischof Heri­

bert von Köln auf die Bekenner Silvester, Gregor, Ambrosius und

legte dort nach einem Stück vom Stab des Apos tels Petrus Reli­

quien zahlreicher Bekenner nieder. Für den linken Altar des west­

lichen Altars zu Ehren der heiligen Märtyrer Dionysius, Rusticus

wie Eleut her ius, Laurencius, Hippolyt und Vitus war Erzbischof

Megingaud von Trier verantwortlich; er barg Reliquien zahlrei­

cher Mä rtyrer im Altar.
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Abb. 4 Lobgedicht aufBamberg, Gerbardvon Seeon, 100711014 (SBB. Msc. Lit. 143.fot. 4v-5r)

In der bisherigen Forschung sorgte die Frage, wo denn der rechte

oder der linke Altar des Hauptaltars angeordnet war, wiederholt für

kontroverse Deutungen . Frühere Rekonstruktionen folgten der

spätmitt elalterlichen und neuzeitlichen liturgischen Praxis, nach

welcher der Zelebrant der Gemeinde den Rücken kehrte und sich

zum Altar wandte. Ent sprechend positioni erte man früher den Be­

kenneraltar (He ribert von Köln) ins nördli che, den Märtyreraltar

(Megingaud von Trier) ins südliche Querschiff. Wir sind heute

überzeugt , dass dies die falsche Blickrichtung ist. Der Zelebrant

stand nämlich hinter dem Westaltar und blickte nach Osten, also

zur Gemeinde. Aus dieser Sichtachse wird die Positionierung des

rechten und des linken Altars des Westchors eindeutig. Die litur­

gische Forschung diskutierte durchaus kontrovers. ob der Priester

im früheren Mittelalter immer seine Gem einde anblickte oder - oh­

ne Rücksicht auf die Gemeinde - grundsätzlich nach Osten hin ze­

lebrierte." Für das Bamberger Beispiel führen diese beiden stritt i­

gen Meinungen aber zum gleichen Resultat. In Kirchen mit dem

Hauptaltar im Westen (wie in Rom oder Barnberg) ging der Blick

des Priesters mit Sicherh eit nach Osten. Daraus resultiert, dass der

Bekenneraltar rechts im südlichen Querschiff, der Märtyreraltar

links im nördlichen Querschiff stand.

Für diese - gegenüber älteren Rekonstruktionen spiegelbildlich ver­

änderte - Anordnung der Domaltäre sprechen zwei flankierende

Überlegungen aus der Bamberger Überlieferung. Siegehen (a)von der

Kontinuität einzelner Patrozinien im Dom und (b) vom mittelalter­

lichen Verständnis von rechts und links in Bamberg aus. Bei al­

len Veränderungen in der Geschichte der Bamberger Domaltäre

ist wahrscheinlich, dass der Märtyreraltar mit Virus im nördlichen

Querschiff stand. Das bezeugt die Kontinuität des Virus- und Bla­

siusaltars nach der Weihe des Domneubaus, die 1237 wieder am

6. Mai vorgenommen wurde. Bis heute erinnert die Veitspforte

im nördlichen Querhaus an diese Kontinuität. Aus dem 12. Jahr­

hundert liegt uns schließlich eine Beschreibung der Bamberger

Kirchenlandschaft von Gottfried von Viterbo vor. Er rückte den

Dom in die Mitte, das Kollegiatstift St, Stephan an dessen rech­

te, das Benediktinerkloster Sr, Michael an dessen linke Seite." Da­

mit ist klar, aus welcher Blickrichtung man im Bamberg des

12. Jahrhunderts rechts und links ermitt elte.

Den wichtigen Kreuzaltar weihte Patriarch johannes von Aquileia

als ranghöchster Geistlicher zu Ehren des heiligen Kreuzes und

des Erzmärtyrers Stephan. Im Altar wurden bedeutende Christu s­

(vom Rock, von der Dornenkrone, vom Körper und Blut des Hei-
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lands) und Märty rerreliquien niedergelegt. Vor diesem Alrar, in­

mitten des Langhauses, fand Kaiser Heinrich 11. 1024 sein Grab.24

Bei der Weihe des rechten Altars im Osten amtete Erzbischof H art­

wig von Salzburg, bei der des linken Altars im Osten ErzbischofTa­

gino von Magdeburg. Auffällig ist die Versammlung von Patrozinien

und Reliqui en bayerischer Heiliger im rechten Altar zu Ehren der

Heiligen Nikolaus, Adalbert, Emmeram, Wenzel, Rup ert und Er­

hard, der Bekenn er- wie Märtyrerreliquien barg. Der linke Altar wur­

de den Heiligen Blasius und Lambert sowie dem Erzmärtyrer Sre­

phan gewidmet und enthielt Mä rtyrerreliquien. Unverkennbar sind

hier die Bezüge zu Heiligen, deren besondere Verehrung im lorh rin­

gischen Westen des Reichs verortet war.

Den Altar vor der Krypta weihte schließlich der ungarische Erzbi­

schof Aschericus/Anastasius auf die heiligen Bekenner Hilarius, Re­

migius und Vedastus . Die nach Westfranken weisenden Reliqui en

(Hilari us, Remigius, Germanus, Vedastus oder Amandus) sind sinn­

fällig mit einem Konsekrator verknüpft, der im östlichen Missions­

gebiet für die Einpflanzung des Christentums bei den Ungarn verant­

wortli ch war. Heinrich 11. verfolgte dies gewiss mit besonderer Auf­

merksamkeit, war doch seine Schwester Gisela mit dem ungarischen

Herrscher Stephan verheiratet. Er hatte sich um die Jahrtausendwen­

de taufen lassen und das ungarische Königtum begründet. Ascheri­

cus/Anas tasius, Stephans Helfer bei der Strukturierung der ungari­

schen Kirche und erster Metropolit von Esztergom/Gran, hatte als

Erzbischofder Ungarn bereits am 1. November 1007 in Frankfurt am

Main das Gründungsprotokoll des Bistums Bamb erg unterschrieben.

Jetzt nahm er in prominenter Funktion an der Domweihe teil.

Dam it ergänzte er den illustren Kreis der Erzbischö fe des ostfrän­

kisch-d eutschen Reichs, unter den en aus unbekanntem Grund

nur Erzbischof Libentius 1. von H amburg-Bremen (988/9- 10 13)

fehIre. Es entspricht dem Amtsverständnis Heinrichs 11. , dass er

sich am Bamberger Kirchweihtag im Kreis seiner Bischöfe präsen­

tiert e. Wi ederholr trat der Kön ig als "Kollege" der Bischöfe auf,

wiede rho lt auch als Herr und Bruder der Mönche." Dieses geist­

liche Amtsverständnis verkörperte der Herrscher auf vielen Hof­

tagen od er Synoden, so dass er aus der Rückschau als mirtelalter­

licher Vollender eine r sakralen H errschaftsordnung angesprochen

werden konnte."

Vor allem die Weihe bedeutend er Kirchen bot Gelegenh eit, das kö­

nigliche Stifterhandeln im Kreis geistlicher Konsekrato ren und im

Glanz heiliger Reliqu ien in Szene zu setzen. KARL JOSEF BENZ wid­

mete der politischen Bedeutung der Kirchweihe unter Otto III. und

Heinrich 11. ein wichtiges Buch und beschrieb die persönliche Teil­

nahme Heinrichs 11. an folgend en Kirchweihen:

Nienburg, Abteikirche (1004)

Ga ndersheim, Stiftskirche (1007)

Regensburg, Obermünster (l 010 )

Bamb erg, Domkirche (l 0 12)

Magdeburg, Nordkapelle der Domkirche (10 17)

Quedlinburg, Klosterkirche auf dem Münzenberg (10 17)
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Worms, Domkirche (l 0 18)

Basel, Domkirche (l0 19)

Bamb erg, Stiftskirche Sr. Srephan (1020)

Bamb erg, Kapelle Sr. T homas (l020)

Quedlinburg, Stiftskirche (102 1)

Merseburg, Domkirche (102 1)

Bamb erg, Klosterkirche Sr, M ichael (102 1)

Paderborn, Krypt a der Klosterkirche Abdinghof (1023)

Utrecht, Dom kirche (l 023) .27

Die Liste zeigt, dass Heinr ich 11. insgesamt bei 15 festlichen Kirch­

weihen - darunter fünf Domweihen - anwesend war. An den Kon­

sekrationen aller drei wichtigen Bamb erger Kirchen (10 12, 1020,

1021) nahm der Herrscher persönlich teil.

Wie gestaltete sich eine Weihe?

Zum Ablauf der Bamb erger Domweihe 1012 liegen keine genauen

Quellen vor. KARL JOSEF BENZ analysierte in seinem Buch die litur ­

gischen Texte der Zeit und rekonstrui erte aus dem sogenannten rö­

misch-deutschen Pontifikale (um 960 in Sr, Alban /Mainz ents tan­

den) einen idealtypischen Kirchweihrit us. Danach kann man sich für

die Domweihe folgend en liturgischen Ablauf vorstellen:

1) Reliquientranslation:

Versammlung am Aufb ewahrungsort der für die neue Kirche be­

stimmten Reliquien - Weihwassersegnung - Feierliche Übertrag ung

der Reliquien bis vor die Kirche.

2) Öffnungsritus:

Dreimaliges Klopfen mit dem Bischofsstab gegen die T ürschwelle der

neuen Kirche mit dreifachem D ialog zwischen dem Konsekrator au­

ßen und einem Diakon inn en - Dreifacher Umzug mit den Reli­

quien um die Kirche und Besprengen von außen - Einzug des Kon­

sekrators mit einigen Helfern in die Kirche, währe nd die Reliqu ien­

prozession vor der Kirche wartet.

3) Weihe der Kirche im Inn eren mit Einleitu ng, Reinigun gen, Sal­

bungen, Weihegebeten:

Litanei und Gebete vor dem Altar - Alphabetritus - Bereitung des

Weihwassers - Besprengen des Altars - Dreimaliges Besprengen der

Kirche im Inn ern - Einmaliges kreuzförmiges Besprengen des Kir­

chenraums - Gebete - Bereitung des Mörtels für das Reliquiengrab,

Ausgießen des restlichen Wassers und Abtrockne n des Altars - Weih­

rauchopfer auf dem Altar - Dreimalige Salbung des Altars - Salbung

der Kirche an zwölf Stellen - Weihrauchopfer und anschließende

Weihegebete - Segnungen des Altar- und Kirchenzubehörs.

4) Beisetzun g der Reliquien:

Auszug des Konsekrators aus der Kirche und Gebet bei den Reliquien

vor der Kirche - Feierliche Prozession mit den Reliqu ien um die Kir­

che - Ansprache des Bischofs an die Gläubigen über die Kirche, die

Abgaben für die Kirche, dasJahrgedächtnis der Kirchweihe, Kirchen­

patrone und beigesetzte Reliquien - Ermahnung des Stifters/Erbau-



Abb. 5 Pontifikale. Herrscher zwischen zwei Erzbischöfen. um 1020 (SBB. Msc. Lit. 53)
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Abb. 6 Bericht der Dom­
weihe 1012, Abschrift
15.jh . (SBB, Msc. Lit. 64,
[ol. 64r-v)
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ers der Kirche zur Doti erung und Unterhaltspflicht - Gebet vor dem

Einzug - Feierlicher Einzug in die Kirche mit den Reliquien zum Al­

tar - Salbung des Altargrabs und Beisetzung der Reliquien - Beklei­

dung des Altars - Weihrauchopfer und Gebete.

5) Weihernesse:

Umkleidung in der Sakristei und Weihemesse.28

Bringt man diese Vorschriften mit dem Wissen zusammen, dass 1012

acht Altäre von acht Kirchenfursten konsekriert und mit zahllosen Reli­

quien ausgestattet wurden, so erwächst ein Gespür fur die immense Fei­

erlichkeit und zeitliche Dauer des Bamberger Kirchweihtags (Abb. 5).

Hier ist aller Ruhm gegründet

Mit der Domweihe vom 6. Mai 1012 erfuhr die Bamberger Bistums­

gründung Heinrichs II. ihre liturgische Vollendung. Genau fünfjah­

re zuvor, am 30. oder 35 . Geburtstag des Königs, hatte das gewalti­

ge Werk begonnen. Am 6. Mai 1007 stellte Heinrich II. die ersten

beiden Urkunden für die Bamberger Kirche aus und sicherte ihr den

Besitz in der unmittelbaren Umgebung. " Auch später nutzte der Kö­

nig und Kaiser das zeitliche Umfeld seines Geburtstags fur Aufent­

halt e in Bamb erg oder für Wohltaten zugunsten Bamberger Kir­

chen." Zielstrebig betrieb Heinrich II. 1007 die Einrichtung des Bis­

tum s Bamberg:" Aufder Mainzer Pfingstsynode begann der notwen­

dige Erwerb des Diözesangrunds und die Sicherung gegenüber dem

widerstrebenden Würzburger Bischof. Im Juni erlangte eine nach

Rom geschickte königliche Gesandtschaft die Zustimmung und Pri­

vilegierung Papst [ohann es' XVIII . Im Oktober holte der König den

Konsens seiner Fürsten ein. Auf der Frankfurter Allerheiligensynode

erfolgte schließlich auf Heinrichs hartn äckigem Drängen die Errich­

tung des Bistums. Das dort ausgestellte feierliche Gründungsproto­

koll wurde von mehr als 35 anwesenden Erzbischöfen und Bischö­

fen bekräftigr." Eberhard, der Kanzler und engste Vertraute des Kö­

nigs, stieg zum ersten Bamberger Bischof auf.

Unter dem Datum des 1. Novembers 1007 stellte die königliche

Kanzlei eine ganze Serie von Urkunden für Bamberg aus. Schenkun­

gen aus allen Teilen des Reichs gelangten an das neue Bistum. Diese

rasante Güterbewidmung übertraf alles Vergleichbare'" und trug

Heinrichs Lieblingsgründung das Staunen wie den Neid der Zeitge­

nossen ein. Die Fürsorge dauerte bis zum Tod des Herrschers an. Jahr

für Jahr erwies er dem seit Kindesbeinen einzigartig geliebten Platz

an der Regnitz seine Gunst.34 Dutzende von Herrscherurkunden hiel­

ten die materiellen Transaktionen fest; 1016 fiel der gesamte nördli­

che Teil des alten Eichstätter Diözesangebiets an Barnberg."

Im Bamberger Klerus verwirklich te Heinrich ein neues geistliches

Ordnungsmod ell: Nicht nur dem Bischof allein, sondern auch dem

Domkapitel fiel die Aufgabe zu, den anvertrauten Besitz zu pflegen

und das Gedächtnis an den Stifter zu hüten. In dieser Doppelung

griff der Herrscher auf eine O rdnungsform zurück, die sich nach

den Aachen er Gesetzen Kaiser Ludwigs des Frommen vor allem im
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westfränkischen Reich ausgebild et hatte, nämli ch die Untersche i­

dung von Bischof und Domkapitel mit ih ren je eigenen Vermö ­

gens- und Veranrwortungsbereichen.t" In seiner Bamb erger Grün­

dung übertrug Heinri ch dieses Gemeinschaftsmodell, das Hi erar­

chie und Konsens verschrä nkte, auf d ie ostfränkisch-de utsche

Reichskirch e. Unter den ersten 27 Ausstattungsurkunden vom

G ründungs tag 100 7 galten dr ei den Kan onikern als den "in

C hristus geliebt en Bamberger Brüdern ", denen "zu m Nutzen der

brüderlichen Gemeinschaft" freies Verfügungsrecht über ihren Be­

sitz zustand." 1014 und 101 8 folgten weitere Zuwendungen an

das Domkapitel." Zusammen mit der Hildesheim er Ge istl ichkeit

erlangte es Vorbildfunktion im Reich." Mit beiden Gemeinschaf­

ten schloss Heinrich II. Gebetsverbrüde ru ngen ab und legte da­

mit die Fürsorge für sein Seelenheil in die H ände seine r geistli­

chen Br üder.t?

Kostbare Prachthandschriften aus den besten Skriptorien des

Reichs wurden an das neue Bistum überwiesen . Hinzutraten zahl­

reiche Handschriften , die das Wissen der Welt versammelten und

der Bamberger Domschule eine n vorzüglich en Platz unter den

ersten Bildungszentren des Reichs bescherten ." Wertvolle Go ld­

schmiedearbe iten, Edelsteine und Textilien gelangten ebe nfalls

nach Barnberg.? Abt Gerhard von Seeon fügte Bambergs Ruhm

in große Worte (Abb. 4) :

"H ier leuchtet die Fülle des Silbers mit Bergen von Gold, / unter­

schiedliche Edelsteine liegen neben schimme rnden Seidenstoffe n.

/ Diese ist die Hegerin der Mittellosen, die Beherrscherin der Gro­

ßen , / diese ist das H aupt der Welt, hier ist aller Ruhm gegrün­

det" (Haec caput est orbis, hic gloria conditur omnis) .43

Im Jahrtausend seit den Anfängen gin gen die meisten Zi melien

unter oder wurden auf auswärt ige Schatzhäuser zerstre ut. So ge­

hören die von Heinrich als Zierd e für ewige Zeit nach Bamberg

gestifteten prachtvoll en H andschriften heute zum wertvollsten

Besitz der Bayerischen Staatsbibliothek M ünchen." Auch die acht

ursprünglichen Domaltäre des Jahres 101 2 erlebten zahllose Ver­

änderungen, Verm ehrungen und Konzentrationen." In der Neu­

zeit verwandelte sich die Verehrung und Wertschätzun g der von

Heinrich II. so aufwändig zusamme nge trage ne n Reliquien . D ie

allerm eisten Preziosen des Weiheberichts sind nicht mehr zu iden­

tifizieren .

Ungebrochen jedoch statteten Klerus und Volk von Bamberg seit

1000 Jahren dem Stifter und seine r Ge ma hlin die schuld ige

Dankbarkeit ab. Nach Ausweis der Stiftu ngsurkunden hatt e Hein­

rich II. auf Ge betsgedenken und Erinneru ng an sich, seine Frau

Kunigunde und seine Vorfahren gehofft. In der Stauferzeit erfuhr

das Kaiserpaar indes weit größere Ehru ngen als erwarte t. Auf Be­

treiben des Bamberger Klerus machte Papst Eugen III. 1146 Kai­

ser H einrich II. zum H eiligen. 1200 folgte die Kan oni sation Ku­

nigundes durch Papst Innocenz III. 46 Fortan erwuchsen vor allem

die Reliquien des heiligen Kaiserpaars - neben den Ge beinen des



1189 heiliggesprochenen Bischofs Otto I. von Bamberg (1102­

1139) - zu beliebten Kristallisationspunkten von Verehrung und

Fröm mig keit." Doch die Fundam ente für ein en Abglanz vom

Himmel in Bamberg hatten 1012 die Domweihe und die Nieder­

legung zahlloser Heiltümer in den acht Domaltären gelegt.

Anhang:

Der Bericht über die Bamberger Domweihe am 6. Mai 1012
(Lateinisches Original und deutsche Übersetzung) (Abb. 6)48

Anno domin ice incarn acionis MXII Heinricus secundus rex chri s­

tiani ssimus in loco Babenberg dicro, qu em inspirante Deo pridem

ad episcopa tum erexir omnique terr ena faculrate abundanter di­

tavit, dedi cationern fieri ecclesie staru ir. Cui ipse interfuit cum

om nibus, quos advocare potuit. Igitur II. Non. Maii a XLV epi­

sco pis eadem dedicatio hoc ord ine est celebrara.

Altare occidenrale, qu od in eadem ecclesia precipuum est er princi­

pale, consecravit venerabilis Eberhardus, primus eiusdem sedis epi­

scopus, in honorem sancte et individue Trinitatis ac sancte et vicro­

riosissime Crucis er in honorem sancrorum aposrolorum Petri et Pau­

li omniumque aposrolorum et sancti Kiliani sociorumque eius. Re­

liqui e aurern in eodem altari posite sunt: de catena sancri Petri, de

sanguine sancti Pauli aposroli; sancrorumque aposrolorum reliquie:

Iohanni s aposroli et evangeliste, Iacobi, Andree, Thorne, Philippi er

Iacob i, Bartholornei, Barnabe; de sudario Domini, de sepulchro Do­

mini, de sandaliis Domini, de ligno Dom ini , de sanguine Domini;

et ex integ ro corpo ra sancrorum Gai pape et Ermetis martiris; reli­

quie Cos me er caput Damiani.

Dextrum altare occid enralis altaris consecravit venerande merno­

rie Herib ertus Coloniensis archiepiscopus in honorem sancrorum

confessoru m Silvesrri , Gregorii , Ambrosii. Reliquie autern in eo­

dem continenru r: de baculo sancti Petri apo stoli , sancrorum con­

fessorum Silvesrri , Martini, Eucha rii, Maximini, Paulini , Ambro­

sii, Magni , C rescencii, Epipha nii, Decencii, F1orencii, Laurencii

episcopi, Maurencii er Iuveni ani.

Sinistru m alrare occidentalis alta ris consecravit Megin gandus Tre­

verens is archiepi scopus in honorem sanctorum marrirum Dioni­

sii, Rustici et Eleutherii , Laurencii, Ypoliti et Viri, Reliquie vero

in eod em posite sunt: sancrorum martirum Laurencii, Xixri , Fe­

licissimi , Agapiti , Ypoliri , Pancracii , Nerei er Achillei , Viti et Mo­

desri , T iburcii, Bonifacii , O swaldi, septe m frarrum , Crisogoni ,

Urbani, Abdo n, Viralis, Nabori s, Senesii.

Altare vero sancte C ruc is consecravit pie memorie Ioh annes Aqui­

legiensis patriarcha in hon orem sanc te C ruc is et sanc t i Stephani

prorornartiris. Reliquie vero in eod em posite sunt: de tunica Do­

min i incon surili , de spinea corona, de cor pore et sanguine Domi­

ni , quod consecravit Ioh annes tercius papa, sancti Stephani pro­

thornartiris, Alexandri , Evencii, Theodoli, Pancracii, Stephani pa-

pe er martiris, Sigismundi , Romani miliris, Maximi marr iris,

Maur(i)ci i.

Orientale aurern alrare consecravit Erkanbaldus Mogontinus ar­

chiepiscopus in honorem sancte Dei genitricis Marie et sancti Mi­

chaelis archangeli omniumque celestium virtutum et sancti G e­

orgii martiris, Reliquie autem in eodem posite sunt: de vestimen­

ro sanc te Marie, de sanguine sancti Iohannis Baptisre , Georgii

martiris, de brachio Iusti , Symeon is, sanctaru mque virginum Lu­

cie, Cecilie, Agathe, Waldburge, Margarere, C rescencie, Iuliane,

Verene, Tecle, Anasrasie, Perp etu e, Felicitaris, Ca ncianille, Specio­

se, Modeste, Irmin ie.

Dextrum altare orientalis altaris con secravit Harrwicus Salzburgen­

sis archiepiscopus in honorem sancrorum Nicol ai, Adalberti, Eme­

rammi, Venheszlai, Ruodberti , Erhardi. Reliquie vero in eodem po­

site sunt: Burchardi confessori s, Ruodberti confessoris, Erhardi, Se­

verini, Panthaleonis, Wen zeszlai martiris, Wunnibaldi , Galli ,

Othrnari, Columbani, Oudalrici, Briccii, Wiucberti confessoris, Se­

veri confessoris, Valenrini confessoris, Adalb erti martiris.

Sinistrum alta re orienralis alraris consecravit Dagino Parthenopo­

liranus archiep iscopus in honorem sancro ru m Blasii , Lantberti ,

Stephani proromartiris. Reliquie vero in eodem posite sunt: san­

cti Srephani prothornartiris , Ciriaci, Cristophori , Saturnini , Ana­

srasii, Innocencii, Appollinaris, Blasii, Landberri, Mauricii , C e­

lestini , Donari , Cancii, Canciani , Cancianille martirum.

Altare ante criptam con secravit Aschericus Ungarorum archiepi­

scopus in honorem sancroru m confes sorum Hylarii , Remigii , Ve­

dasri. Reliquie autern in eode m sunt po site: sancroru m H ylarii ,

Remigii , Germani , Vedasri , Am andi, Vindemi alis, C olumba ni,

Mach arii monachi , Medardi , Bertini, Briccii , Ragnulfi, Leudega­

rii, de sepulch ro Domini.

Übersetzung von Bernd Schneidmüller:

Im Jahr der göttlichen Fleischwerdung 1012 veranlasste der christ­

lichste König Heinrich II. am Ort Bamberg, den er zuvor auf Ein­

gebung Gottes zum Bistum erhoben und mit aller irdischen Fülle

überreich ausgestattet harre, die Kirchweihe. Dieser wohnte er selbst

bei mit allen , die er herbeirufen konnte. Deshalb wurde am 6. Mai

die Weihe von 45 Bischöfen nach dieser Ordnung gefeiert.

Den westlichen Altar, der in dieser Kirch e der vorrangige und

hauptsächliche Altar ist, weihte der ehrwürdige Eberhard, der ers­

te Bischof dieses Sitzes, zu Ehren der heiligen und unteilbaren Drei­

faltigkeit und des heiligen und siegreichsten Kreuzes sowie zu Eh­

ren der heiligen Apostel Petrus und Paulus und aller Apostel und

des heiligen Kilian und seiner Gefährten. Diese Reliquien sind in

diesem Altar niedergelegt: Von der Kette des heiligen Perru s, vom

Blut des heiligen Apostels Paulu s; und Reliqui en der heiligen Apos­

tel: Johannes (Apostel und Evangelist), [acobus, Andreas, Thornas,

Philippus und j acobus, Bartholornäus, Barnabas; vom Schweißtuch

des Herrn, vom Grab des Herrn, von den Sandalen des Herrn , vom

Holz (Kreuz) des Herrn, vom Blut des Herrn; und die ganzen Kör-
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per des heiligen Papstes Gaius und des heiligen Märtyrers Hermes;

die Reliquien des Cosmas und das Haupt des Damian.

Den rechten Altar des westlichen Altars weihte Erzbischof Heri­

bert von Köln ehrwürdigen Angedenkens zu Ehren der heiligen Be­

kenner Silvester, Gregor, Ambrosius. Diese Reliquien werden in

ihm verwahrt: Vom Stab des heiligen Apostels Petru s, von den hei­

ligen Bekennern Silvester, Martin, Eucharius, Maximinus, Pauli­

nus, Ambrosius, Magnus, Crescencius, Epiphanius, Decencius, Flo­

rencius, BischofLaurencius, Maurencius und Juvenianus.

Den linken Altar des westlichen Altars weihte Erzbischof Megin­

gaud von Trier zu Ehren der heiligen Märtyrer Dionysius , Rusti­

cus und Eleutherius, des Laurencius, Hippolyt und Virus. Diese

Reliquien sind in ihm niedergelegt: Von den heiligen Märtyrern

Lauren cius, Xystus, Felicissimus, Agapit, Hippolyt , Pancracius,

Nereus und Achilleus, Virus und Modesrus, Tiburcius , Bonifaci­

us, O swald, der sieben Brüder, Chrysogonus, Urban, Abdon, Vi­

ralis, Nabor, Senesius.

Den Altar des heiligen Kreuzes aber weihte Patriarch Johannes

von Aquileia seligen Angedenkens zu Ehren des heiligen Kreuzes

und des heiligen Erzmärtyrers Stephan, Diese Reliquien sind in

ihm niedergelegt: Von dem in einem Stück gewebten Rock des

Herrn , von der Dornenkrone, vom Körper und Blut des Herrn,

geweiht von Papst Johannes IH., des heiligen Erzmärtyrers Ste­

phan, Alexander, Evencius , Theodul, Pancracius, Stephan (Papst

und Märtyrer), Sigismund, des Soldaten Romanus, des Märtyrers

Maximus, des Mauricius.

Den östlichen Altar aber weihte Erzbischof Erkanbald von Mainz

zu Ehren der heiligen Gottesgebärerin Maria, des heiligen Erzen-

I W EI NFURTER, Heinrich 11.; REDDIG, Kaiser H einrich II.

2 Z usam me nste llung der Quellen bei VON G UTTENBERG, Regest en ,

N r. 103, S. 51-53. Z ur D omweihe BENZ, Kirchweihe.

3 Auf die reiche Literatur weisen neuere Ausstellungskatalog e hin: AK

Kaiser Heinrich II. ; AK 1000 Jahre Bistum Bamberg. Vgl. U RBAN,

Festgab e.

4 Z um Auror zuletzt KERSTIN STUHLMEYER-AHL, Der An fan g vom En­

de der Ottonen. Kon stiturionsbedingungen hisroriographischer N ach­

richten in der C h ro nik T hietmars von Merseburg (M illenn ium-S tu­

d ien / Millennium Studies 26), Berl in /New York 2009.
5 T h ierma r, C h ro n ik (HOLTZMANN), VI 60, S. 348 (m it den textkri­

tis ch en Erklä ru nge n). Ü berse tz u ng: Thietmar, C h ro n ik (TR ILL-

44 I BERND SCHNEIDMÜLLER

gels Michael und aller himmlischen Kräfte sowie des heiligen M är­

tyrers Georg. Diese Reliquien sind in ihm nied ergelegt: Vom Kleid

der heiligen Maria , vom Blur des heiligen Johannes des T äufers, des

Märtyrers Georg, vom Arm des JUStllS, von Symeon, von den hei­

ligen Jungfrauen Lucia, Cecilia, Agarh a, Waldburga, Margareta,

C rescencia, Juliana, Verena, Tecla, Anastasia, Perp erua , Felicitas,

Cancianilla , Speciosa, Modesra, Irminia.

Den rechten Altar des östlichen Altars weihte Erzbischof Hartwig

von Salzburg zu Ehr en der Heiligen Nikolaus, Adalbert, Emme­

ram , Wenzel, Rupert, Erh ard. Diese Reliquien sind in ihm nie­

dergelegt: Vom Bekenner Burchard , vom Bekenner Rupert, von

Erhard , Severin, Panr aleon , vom Märtyrer Wenzel , von Wunni­

bald, Gallus , Othrnar, Columban, Ulrich , Briccius, vom Beken­

ner Wicbert, vom Bekenner Severus, vom Bekenner Valentin ,

vom Märtyrer Adalbert.

Den linken Altar des östl ichen Altars weihte Erzbischof Tagino

von Magdeburg zu Ehren der H eiligen Blasius, Lambert und des

Erzmä rty rers Stephan. Diese Reliquien sind in ihm niedergelegt:

Vom heiligen Erzmärtyrer Srepha n, von den Märtyrern Cyriacus,

Chrisrophorus, Saturninus, Anastasius, Innocenz, Appollinaris,

Blasius , Lambert, Mauricius, C oelest in, Donarus, Ca ncius, Can­

cianus, Ca ncianilla.

Den Altar vor der Krypta weihte Aschericus, der Erzbischof der

Ungarn, zu Ehren der heiligen Bekenner Hilarius, Remigius, Ve­

dastus. Diese Reliquien sind in ihm niedergelegt: Von den Heili­

gen Hilarius, Remigius , Germanus, Vedasrus, Amandus, Vinde­

mialis , Columban, vom M ön ch Macharius, von Medardus, Ber­

tinus, Briccius , Ragnulf, Leudegar, vom Grab des Herrn.
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